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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Mittwoch den 25. Januar. 
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n ti . 
Paris den 11. Jauuar. Der Moniteur erklärt 
die Behauptung der Oppoſitions-Blaͤtter, die Re⸗ 
gierung gehe damit um, die Nationalgarde in allen 
Gemeinden aufzuldſen, welche weniger als 15,000: 
Einwohner haben, für ungegründet, mit dem Hin 
zufuͤgen, daß eine ſolche Veraͤnderung nur durch 
ein neues Geſetz bewirkt werden koͤnnte, daß aber 
von der Vorlegung eines ſolchen in den Kammern 
nicht die Rede fei, : 
In Bezug auf das Falliſſement des Central⸗Kaſ⸗ 
ſirers Keßner bemerkt der Messager des Chambres: 
„Unſer Rechnungsweſen iſt ſo gut eingerichtet und 
einer ſolchen Kontrolle unterworfen, daß ein bedeu⸗ 
tender Verluſt für den Staat faſt unmöglich if. 
Die Behoͤrde hat alle Maaßregeln getroffen, damit 
weder der Schatz noch das Publikum bei dem Falle 
des Hrn. Keßner Nachtheil erleide. — Dem Natio- 
nal zufolge, hat Hr, Keßner geſtern Abend in einem 
Schreiben die Lage ſelner Kaſſe dargelegt und ein 
Defieit von 1,800,000 Fr. geſtanden, zu deſſen Dek⸗ 
kung er feine Caution von 800,000 Fr., ſo wie eine 
bedeutende, einem der erſten hieſigen Banquferhau⸗ 
‚ fer anvertraute, Summe und mehrere andere au⸗ 
ſehnliche Valuten auweiſt. — Es beftätigt ſich, daß 
Hr. Keßner ſich vorgeſtern nach feinem Landhauſe 
in Montmorency begeben hatte, und ſich dort in 
der Nacht durch Steinkohlen-Dampf zu zerſiicken 
ſuchte; fein Bedienter drang, als früh um 9 Uhr 
noch nicht geklingelt wurde, 
fand fiinen Herrn bewußtlos im Bette liegen; ein 
ſchnell herbeigeholter Chirurg rief ihn durch einen 
Wderlaß ins Leben zurück, Hr. Keßner iſt feſtge⸗ 


in das Zimmer und 


nommen und geſtern Abend nach Paris gebracht 
worden. Da ſich fein Privat-Vermoͤgen auf 2 bis 
3 Millionen beläuft und das Deficit nur 1,800, O00 
Fr. beträgt, fo glaubt man, daß er Privatleuten bes 
deutende Summen ſchuldig iſt, und daß dieſer Um⸗ 
fand. ihn zu jenem gewaltſomen Entſchluſſe ges 
bracht hat.“ 5 
Vorgeſtern wurde in der Bank ein Indſviduum 
verhaftet, welches 200,000 Fr. falſcher Bankſcheine 
zu 500 Fe. bei ſich trug. FRE 
Die Gazette des Tribunaux meldet: „Geſtern 
früh um 2 Uhr wurde Madame Maria Elifaberh 
Poliva de Beauharnais, Gräfin v. Maliva, in le 
Bourget (einer im Weichbilde der Hauptſtadt gele⸗ 
genen Ortſchaft) in einem Poſtwagen verhaftet, 
nach Paris gebracht und dem Kbnigl. Prokurator 
überliefert... Der Grund dieſer Verhaftung iſt bis 
jetzt noch unbekannt.“ ; ; 8 
5 Deut ſchland⸗ 
Muͤnchen den 13. Jan. Nachrichten aus Pa⸗ 
ris zufolge, iſt die Abreiſe der Frau Herzogin v. 
Leuchtenberg, welche am 8. d. ſtaltfinden ſollte, 
aufgeſchoben worden. 1 55 
Der Polniſche General Sierawski ifE hier einger 
troffen. 8 885 > FR 
RES ir > ’ 
Florenz den 7. Jan. Auf die Nachricht, daß 
der Krankheits⸗Zuſtand J. kaiſerl. Hohe, der Frau 
Großherzogin, ſich wieder etwas verſchlimmere, iſt 
e Hohe der Großherzog nach Pie 
gekehrt. 8 re 
5 Bologna den 30. Dezbr. Die paͤbſtl. Delega⸗ 
ten von Ravenna, Forli und Bologna, haben ſich 
der Volksbewegung angeſchloſſen, da es unmöglich 
war, derſelben Widerſtand zu leiſten. Am 2. Jan. 
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wird die Verſammlung der jetzt erwaͤhlten Volks⸗De⸗ 
putirten in Bologna ihre erſte Sitzung halten. Die 
3 Prolegaten haben das Wahlgeſetz, nach welchem 
die Abg. einberufen worden find, und einen aus⸗ 
führlichen Bericht nach Nom geſandt, auch dem 
Gen. Barbieri angezeigt, daß das Volk entſchloſſen 
ſei, ſeine Abgeordneten zu ſchuͤtzen, und, im Fall 


durch Maßregeln, die er nehmen moͤchte, irgend et⸗ 


was vorfiele, die ganze Verantwortlichkeit auf den 
General fiele. Es heißt hier, der Pabſt wolle der 
Romagna Zugeſtaͤndniſſe machen, der Staatsſekretaͤr, 
Bernekti ſei aber dagegen geweſen und Hr. Capac⸗ 
eini habe bereits die Stelle des Bernetti erhalten. 
Der letztere habe ſich hierauf nach Neapel begeben. 
Aim 26. war in dem hieſigen öffentlichen Garten eine 
große Parade von 3000 Mann vor den Abgeord⸗ 
neten. It — 

Modena den 29. Dezbr. Das Benehmen der 
Oeſterreicher iſt hier ganz daſſelbe, welches ſie woͤh⸗ 
rend ihrer Beſetzung des Kirchenſtaats beobachteten. 
Der Herzog ſoll wegen einer allgemeinen Amneſtie 
dringend angeſprochen ſeyn, indeß will derſelbe 
nicht darauf eingehen, und hat die Verhaftungen 
fortſetzen laſſen. Man ſpricht von einer Anleihe bei 
den Juden von Modeng. Ein Edikt iſt erſchienen, 
die halbjährigen Steuern an den Fiskus zu zahlen. 
Der Prinz v. Canoſa iſt nach Neapel abgegangen, 
um, wie es heißt, wegen einer naheren Verbindung 


der herzogl. Staaten mit Neapel oder Oeſterreich zu 


Unterhandeln, SE 

Neapel den 30. Dezbr. Nach Ankunft eines 
Kuriers, welchen der Spaniſche Geſandte zu Ende 
der vorigen Woche erhalten, iſt nun die Vermaͤh⸗ 
lung zwiſchen dem Prinzen Sebaſtian von Beira 
und der koͤnigl. Neap. Prinzeſſin Maria Amalia, 
zweiten Tochter der verwittweten Königin, feſtge⸗ 
ſetzt worden, und wird, wie man erfährt, ungeach⸗ 
tet der großen Jugend der Braut, die das 13. Jahr 
noch nicht erreicht hat, ſchon im künftigen Frühjahr 
vollzogen werden. 5 

S p an i e n. ; 

Madrid den 29. Dezbr. Der König iſt forte 
während krank, wenn gleich keine Bulletins ausge⸗ 
geben werden. . 8 

Hier erwartet man die Königin Mutter aus Nea⸗ 
pel mit ihrer Prinzeſſinn Tochter, welche fuͤr den 
Infanten Don Sebaſtian beſtimmt iſt. SER 

Corunna und Ferrol werden für eine allenfalffige 
Expedition D. Pedros Verſtaͤrkungen an Land⸗ und 
Seetruppen erhalten. = 

Wir haben eine fehr bedeutende Sterblichkeit, der 


Marquis Lozano de Torres und mehrere andere 


Staatsmänner ſind der Krankheit erlegen. 

Man erfaͤhrt jetzt, 105 bei Verurtheilung des Tor⸗ 
31108 und feiner Gefährten, der Finanz⸗ und der 
Seeminiſter (Balleſteros und Salaͤzar) für, die 
Herren Caloniarde, Salmon und der Marquis ven 


Zambrano aber dagegen ſtimmten. Drei Stimmen 

gegen zwei entſchieden. n 

„Einem kurzlich aus der Havannab angekommenen 

Schreiben zufolge iſt der Handel dieſer Stadt und 
der ganzen übrigen Inſel im traurigſten Zuſtande. 

Die meiſten Zuckerfabriken haben wegen der uͤber⸗ 

maͤßigen Auflagen ihre Arbeit eingeſtellt. Es lei⸗ 

det nicht nur der Handel; die ganze Beodlkerung 


iſt mit Taxen belaſtet, die täglich ſteigen, um der 


Zahlung der Wechſel zu genügen, welche die Regie⸗ 
rung auf den Schatz dieſer Inſel zieht. Alle Aufla⸗ 
gen zuſammen belaufen ſich auf die jaͤhrliche Summe 
von 11 Mill. ſchwerer Piaſter. Alle Vorſtellungen 
waren bis jetzt fruchtlos. Die Unzufriedenheit iſt 
auf den hoͤchſten Grad geſtiegen und die Bevoͤlkerung 
wuͤrde vielleicht ſchon das Joch abgefchüttelt haben, 
N fie ſich nicht vor den zahlreichen Negern fuͤrch⸗ 
tete. : . 

Madrid den 2. Jan. Der Kabinets⸗Kourier, 
welcher die Verwendung fuͤr Torrijos und deſſen Ge⸗ 
faͤhrten im Namen Frankreichs und Englands übers 
brachte, iſt hier, wie bekannt nach der Hinrichtung 
derſelben eingetroffen. Die Königin der Franzoſen 
hatte ſelbſt an ihre Nichte geſchrieben, daß fie ſich 
bei dem Koͤnige, ihrem Gemahl, dahin verwenden 
möge, daß kein Blut vergoſſen würde, und daß man 
Torrijos und deſſen Anhaͤnger lieber nach den Phi⸗ 
lippinen oder an irgend einen andern Ort verweiſen 
ſolle. Bei politiſchen Angelegenheiten müſſe man 
immer die Todesſtrafe vermeiden. 

— Ina 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Königsberger Zeitung enthält unter „Koͤ⸗ 
nigsberg den 15ten Januar“ Nachſtehendes: „Die 
Polniſchen Offiziere des vormaligen Gielgudſchen 
Corps, welche ſich der Gnade Sr. Maj. des Kaiſers 
von Rußland und Könige von Polen unterworfen 
und die von Allerhoͤchſtdemſelben dieſem Corps 
huldreichſt bewilligte Amneſtie dankbar angenom⸗ 
men haben, find nunmehr größtentheild wieder in 
ihrechn Vaterlande angekommen. Von Seiten des 
Preußiſchen Gouvernements war der bei weitem 
größten Mehrzahl der Offiziere, denen es an eignen 
Mitteln zur Ausfuͤhrung der Reiſe fehlte, der erfor⸗ 
derliche Vorſpaunn und das bisher bezogene Gehalt 
bis an die Graͤnze bewilliget und der Oberſt v. Preu⸗ 
ßer, welcher den Ruͤckmarſch der Unteroffiziere und 


Gemeinen des gedachten Cerps geleitet hakte, ber 


auftragt worden, den Uebergang dieſer Offiziere über 
die Graͤnze bei Neidenburg zu bewerkſtelligen. Rufe 


ſiſcher Seits geſchah die Uebernahme ſaͤmmtlicher 


zurückkehrender Polen auf der ganzen Linie von Thorn 
bis Neidenburg durch den Generalmajor Baron von 
Seddeler, und fuͤr den Punkt von Neidenburg ſpe⸗ 
ziell durch den Rittmeiſter von Wogak. — Nach den 
von dem Oberſten v. Preußer über das ihm aufge⸗ 
tragene Geſchaͤft eingegangenen Meldungen, war 
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Muſſiſcher Seits die Veranſtaltung getroffen, daß 
der für die gedachten Offiziere erforderliche Vorſpann 
auf der Gränze bereit ſtand, und ſelbige daher ihre 
Reiſe ohne Aufenthalt und ohne die mindeſte Weitz 
läuftigkeit fortſetzen konnten, auch ward Kaiſerlich 
Ruſſiſcher Seits jedem dieſer Offiziere, welcher nicht 
aus eigenen Mitteln die Koſten der Rückkehr nach 
der Heimath zu beftreiten vermochte, kaͤglich ein Sil⸗ 


berrubel ausgezahlt, um für ſeine Bedürfaiſſe ſor⸗ 


gen zu konnen. — Insbeſondere aber hat der Oberſt 
v. Preußer die pflichtmaͤßige Anzeige gemacht, daß 
die Kaiſerl. Ruſſiſchen Behoͤrden, und namentlich 
der Generalmajor o. Seddeler, fo wie auch der Ritt: 
meiſter v. Wogak, die gedachten Polniſchen Offi⸗ 
ziere auf eine ſo freundliche und humane Weiſe em: 
pfangen haben, daß in dieſer Hinſicht nichts zu 
wünſchen uͤbrig blieb und Jeder von ihnen mit fro⸗ 
hem Muthe, und von jeglicher Beſorgniß fuͤr ſeine 
nächfte Zukunft befreit, die Heimkehr zu den Sei⸗ 
nigen antrat. — Binnen kurzem werden auch die Of⸗ 
fiziere des Rybinskiſchen Corps, welche ihre Begna⸗ 
digung bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland nach⸗ 
geſucht und in Ruͤckſicht auf die ſtattgefundene Ver⸗ 
mittelung des Preußiſchen Gouvernements eine ſpe⸗ 
zielle Amneſtie erhalten haben, 
nach ihrem Vaterlande zurückkehren. Die zu dieſem 
Corps gehoͤrigen Offiziere des vormaligen Polnifchen 
Garde⸗Jaͤger Regiments haben auf den Grund einer 
ihnen vorzugsweise ertheilten Amneſtie bereits den 
Anfang gemacht; fie wurden am 13. d. M. in Nei⸗ 
denburg erwartet und ihnen in Ruͤckſicht der gegen 
ihren rechtmäßigen Monarchen bewiefenen Anhaͤng⸗ 
lichkeit von Seiten der Ruſſiſchen Behdrden ein aus⸗ 
gezeichneter Empfang bereitet. — Diejenigen von 
den auf das diesſeitige Gebiet übergetretenen Pol⸗ 
nſſchen Offizieren endlich, Deren Bewußtſeyn ihnen 
die Rückkehr nach dem Vaterlaude nicht mehr ge⸗ 
ſtattet, und die ſich deshalb gedrungen fühlen, eine 
Zuflucht in andern Staaten zu ſuchen, ſind, bis auf 
wenige einzelne, wegen Kraukheit oder nothwendiger 


Rechnungslegung einſtweilen noch zuruͤckgebliebene 


Individuen, gleichfalls dahin abgegangen, wohin 
ihr ſelbſtbereitetes Schickſal fie fuͤhrt. Da auch 
hier die bei weitem größte Mehrzahl die nothwendi⸗ 
gen Mittel zum Fortkommen entbehrte, ſo hat die 
Milde unſeres gnädigen Königs und Herrn 1 
dieſen Offizieren den erforderlichen Vorſpann un 

den bisher bezogenen Sold bis zur Gränze des 
Preußiſcheu Staates bewilligt, und iſt ihre Abreiſe 
in verſchiedenen Abtheilungen angeordnet worden, 
welche von einzelnen Preußiſchen Offizieren gefuhrt 
werden, um die Unterbringung in den Nachtquar⸗ 
tieren, ſo wie die bewilligten Transportmittel, ord⸗ 
gungsmäßig zu bewirken und herbeizuſchaffen. — 
Die Angabe, daß die Fortſchaffung dieſer Individuen 
auf Koſten der Franzöſiſchen Regierung erfolge, iſt 
ſonach ohne allen Grund. Moͤchten diefe verhuͤrg⸗ 


ten Angaben dazu dienen konnen, denjenigen, welche 


in ähnlicher Art 


ſich darin gefallen, falſche und überfriebene Nach⸗ 
richten über dieſe Angelegenheiten zu verbreiten, ſo⸗ 
fern es noch möglich iſt, das für ihr Seelenheil ſehr 


wohlthaͤtige Gefühl einer tiefen Beſchaͤmung zu be⸗ 


reiten. Jedenfalls wird jeder Unbefangene daraus 
die Ueberzeugung gewinnen, daß die menfchenfreunds 
liche Güte unſeres erhabenen Monarchen ſich gegen 
dieſe Fremdlinge aufs neue glaͤnzend bewährt hat, 
ſo wie auch, daß die mit der Vollziehung der Be⸗ 
fehle ihres Kaiſets beauftragten Ruſſiſchen Offiziere 
und Beamten ganz in dem Sinne der von ihrem 
Monarchen ausgeſprochenen Worte des Friedens 
und des Vergeſſens und Vergebens handeln und 
ſich durch Alle höchſtdeſſen edles Beifpiel zur Nach⸗ 
eiferung in dieſem Geiſte der Milde angeregt fuͤhlen.“ 


Am 6. Jan, d. J. ſtard zu Gutenberg bei Halle 
ein 108jaͤhriger Greis, Namens Schröter; er hatte 


früher im Preußiſchen Heere gedient und den zig 


rigen Krieg mitgemacht. 


Eh o ler a. . 

In der Reſidenzſtadt Berlin ſind vom 13. bis 14. 
Januar Mittags neue Erkrankungen an der Cho⸗ 
lera nicht angemeldet worden. 

In dem ganzen Reg.⸗Bez. Potsdam, mit Ein⸗ 
ſchluß Berlins, befindet ſich kein Cholerakranker 
mehr. In Magdeburg gab es am 13. Jan, noch 
5 e in dem Reg.-Bez. hatte fie aufe 

ehoͤrt. EN 
a In Halle find bis zum 19. Januar an der Cho⸗ 
lera 122 erkrankt, 10 geneſen, 54 geſtorben, Bes 
ſtand geblieben 58, 

Am 13. befand ſich in Hamburg noch ein Choles 
rakranker. N 


In Prag ſind erkr. geneſ. geſtorb. 
vom 6, bis 7. Januar 35 18 28 

83 8 3 37 30 15 

8 9 6 22 19 


In Sunderland erkrankten am 3, Januar wieder 
2 Perſonen, von denen 1 fiarb, In Neweaſtle er- 
krankten am 3. Jau. 45 Perſonen, es ſtarben 11 
und genajen 26. In Gateshead erkrankten an dem⸗ 
ſelben Tage 16, ſtarben 5 und genafen 11 Perfonen, 

In Newcaſtle erktankten am 4. Januar 29, ſtar⸗ 
ben 6 und genaſen 19 Perſonen. In Gateshead 
erkrankten an demſelben Tage 25 Perfonen, es ſtar⸗ 
ben 5 und genaſen 11. = . 


Stadt Tear: 
Donnerſtag den 26. Januar: Fra Diavolo; 
Oper in 3 Akten von Auber. BEE: 


Freitag den 27. Januar: Richards Wander: 


leben; Luſtſpiel in 4 Akten von Kektel. — Bora 
her: Demoifelle Bod; Luſtſpiel in 1 Akt 
von Mand. 5 a 
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An Beiträgen zur Unterſtützung unferer Haus⸗ 


Armen mit Holz ſind eingekommen: vom Kaufm. 
Hrn. Müller 2 Rilr.; vom Lederfabrikanten Hrn. 
Gerhardt 1 Rilr,; vom Ober-Regiſtrator Hrn, Berk⸗ 
holz 1 Rtlr.; vom Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Hrn. 
Pape 2 Rtlr.; vom Gaſtwirth Hrn. Reimann ı Rtlr;; 
vom Gärtner Hrn. Reuſch 15 ſgr.; vom Bürger 
und Eigenthümer mehrerer Grundftüde, Herren 
Buſchke, 1 Rtlr.; vom Regierungs-Conducteur 
Hrn. Eck 1 Rilr.; vom Deſtillateur Hrn. Kunkel 
1 Rll. und vom Holzhändler Hrn. Miſch 1 Klafter 
Holz. Poſen den 24 Januar 1832. N 
: D. G. Baarth. 
Carl Senftleben. 


—— Ösen 


Bekanntmachung. 

Die Frau Anna Dorothea Caroline 
Schulz, geborne von Wimmer, und früher 
verwittwet geweſene Baron von Reppert, und 
deren Ehemann, der Gutspaͤchter Jacob Sigis⸗ 
mund Zabel zu Kopaſchin, haben vor Eingang 
der Ehe am iſten Auguſt 1830 vor dem Friedens⸗ 
Gericht zu Chodziefen die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen. . 

Wongrowitz den 31. December 1831, 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 
Bekanntmachung. BE? 

Der Bürger und Tuchmachermeiſter Johann 
Kühn senior, und deſſen Ehefrau Anna Roſi⸗ 
na verwittwete Lͤk, geborne Schröder zu Schek⸗ 
ken, haben vor Eingang der Ehe am ıften Mai 
1830 vor uns die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Wongrowitz den 31. December 185 r. 
; Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


—— 


Montag den Zoſten d. M. um 9 Uhr 
Morgens wird der bffentliche Verkauf von ppr. 
150 Train⸗Pferden, auf dem biefigen ſogenannten 
Kanonen⸗Platze, fortgeſetzt werden. 

Die Verkaufsbedingungen find bereits in No. 290. 
dieſer Zeitung v. J. bekannt gemacht, weßhalb wir 
hierauf Bezug nehmen. ; 

Poſen den 23. Januar 1832. 

Königl. Militair⸗Intendantur. 


Bekanntmachung. 

Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt meinem 
Commiſſarius von einer unbedeckten Britſchke auf 
der Fahrt vom Dom bis auf den hieſigen Ring, ein 

Paket mit folgenden Sachen: 
1) ein olivengrüner tuchener Ueberroch, 
2) eine weißgeſtreifte Weſte, 
J) ein Schnupftuch, 
Jh drei Vorhemdchen, und i 
9) ein Aktenſtück, betitelt: „Vepfandbriefung 


von Zakrzewo“, in welchem verſchiedene Do: 
kumente ſich befanden, d 
verloren gegangen. a a - 
Wer dieſe Sachen in meinem Haufe, Wilhelms⸗ 
Straße Nro. 170. an den Landgerichts⸗Sekretair 
Hepke abgiebt, erhaͤlt von mir eine Belohnung von 
Dreißig Thalern. = 
Poſen den a3. Januar 1832. 5 
> Anton von FEacki. 


= An z eig e 8 i 
für die Herren Deſtillateurs, Kaufleute, 
Oekonomen c. 

Da bei dem geringen Gewian, der jetzt bei jedem 
Geſchaͤft übrig bleibt, es Hauptſache iſt, die Fa⸗ 
brikate mit ſo wenig Unkoſten, als nur immer moͤg⸗ 
lich, herzuſtellen, fo haben unter andern auch bes 
reits ſeit einiger Zeit mehrere, im beſten Ruf fies 
hende Deſtillateurs angefangen, ihte Dopp.⸗Brannt⸗ 
weine (Aquavite) und Liqueure, ſtatt dieſelben uber 
die Blaſe gehen zu laſſen, auf kaltem Wege, ver⸗ 
mittelſt aͤtheriſcher Oele und Extrakte, anzuferti⸗ 
gen. Die bedeutenden Erſparniſſe, die hierbei er⸗ 
zielt werden, leuchten jedem Sachkenner ein; fuͤr 
Andere hier nur ſo viel, daß Jedermann, wenn er 
auch nicht die geringſte Keuntniß der Branntweine 
hat, ohne eine Blaſe anzuwenden, in jedem Lokal 
die kleinſte Parthie, von einem Quart an bis zu je⸗ 
der beliebigen Quantität, ſich ſelbſt Außerft billig 
und ſo ſchoͤn bereiten kann, als letzteres nur immer 
mit Benutzung einer Deſtillirblaſe möglich iſt. — 
Die hieſigen Dopp.⸗Branntweine und Liqueure, die 
gewiß vor vielen andern den Vorrang behaupten, 
koſten, auf dieſe Weiſe angefertigt, und nach jetzi⸗ 
gen hieſigen rohen Branntweinspreiſen die erſten 


pro Berl. Quart circa 4 ſgr., die letzteren aber etz 


wa 9 ſgr. RER 

Ich habe mir es nnn angelegen ſeyn laſſen, eine 
ſehr ausfuͤhrliche Anweiſung auszuarbeiten, nach 
welcher Jedermann im Stande iſt, ſeine Brannt⸗ 
weine und Liqueure auf kaltem Wege (ohne Deſtil⸗ 
lation) zu erzeugen. Auch habe ich dieſer Anwei⸗ 
fung die beſte und zweckmäßigſte Methode der Rei⸗ 
nigung des rohen Branntweins vom Fuſel, eine gros 
fe Hauptſache für den Deſtillateur, beigefügt, 

Alle meine Angaben beruhen nicht auf ſpitzfindi⸗ 
gen Theorieen und Rezeptenkraͤmereien, ſondern 
auf einer reell begründeten langjährigen Erfahrung, 
wovon ſich Jedermann überzeugen wird, der von 
meiner Offerte Gebrauch machen ſollte. ; 

Um diefen Gegenſtand recht gemeinnüßig zu mas 
chen, habe ich den Preis für die quaest. Anweiſun⸗ 
gen auf drei Thaler Preuß. Courant, franco an die 
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zuſenden, geſtellt. N 
Sämmtliche Oele, die daraus bereiteten Eſſen⸗ 

zen, Extrakte ac, konnen von mir bezogen werden, 
Berlin, im Januar 1832. 


* * 


Steinert. 


